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Nr. 55 Mittwoch den 6. März 1918 44. Jahrg.
Gtarbe franzöſſhe Angriffe abgewieſen. Her Frieden mit Rumänen geſſihert.

Rußlands Untergang
Frankreichs Schickſal.

e es gewiß war, daß der panslawiſtiſche Eroberungs
Hrang gegen Deutſchland unaufhaltſam hervorbrechen
würde, fragte die deutſche Regierung in Paris an, wie
Frankreich ſich zu verhalten geſonnen ſei und ob es bei
einem deutſchruſſiſchen Kriege neutral bleiben werde Der
galliſche Stolz antwortete man würde tun, was Pflicht
ſel und im Jntereſſe Frankreichs läge. Damit war der
Zweifrontenkrieg entfeſſelt, und Frankreich konnte endlich,
dekoriert von der ſchönen Geſte der Bundestreue gegen
RNußland, der Revanche freien Lauf laſſen. Aber es kam
alles anders, als es kommen ſollte. Die ruſſiſchen Millio
nenheere, durch deren Hilfe die „große Nation“ zu ihrer
Gloire kommen wollte, brachen zuſammen. Eine ununter
brochene Kette ſchwerſter Niederlagen führte ſchließlich zu
Rußlands Untergang. Langſam beginnt es den Franzoſen
zu dämmern, daß das Spiel, das ſie durch die angeblich
unbeſiegbare Macht Rußlands gewinnen wollten, verloren
iſt. Sie können es aber nicht aufgeben; ihrem National
chargkter getreu, rufen ſie nun, da das Schickſal ihres
Bundesgenoſſen ſich auch vor ihnen ſchon furchtbar auf

gleichen bevorſteht; ſie finden aber keinen andern Ausweg
als den, ihr ausgeblutetes Volk noch einmal künſtlich auf
zupeitkſchen. Zu ſolchem Zwecke hat Herr Pichon plötzlich
ſeine „Enthüllungen“ gezückt: einen längſt bekannten Brief
des erſten deutſchen Kaiſers und eine Jnſtruktion, die vor
Kriegsbeginn dem deutſchen Geſandten in Paris zuge
gangen war. Wilhelm I. hatte damals geſchrieben, daß es
notwendig ſei, Deutſchlands Weſtgrenze herauszurücken, um
bei einem etwaigen neuen Angriff Frankreichs ſicherer.
als bisher das Vaterland verteidigen zu können. Daraus
ſchließt Herr Pichon, daß Deutſchland ſchon 1871 einen
neuen Kberfall auf Frankreich vorgeſehen habe. Er
braucht ſolche Auslegung, um die erlahmenden Geiſter der
franzöſiſchen Soldaten neu zu beleben. Als ein noch
kräſtigeres Mittel nutzt er jene Jnſtruktion, die Herrn
v. Schön beauftragte, von Frankreich, falls es 1914 neutral
bleiben wollte, die zeitweilige Auslieferungen der Feſtungen
Toule und Verdun zu verlangen Es iſt ſelbſtverſtändlich,
daß ſolche „Enthüllung“ im gegenwärtigen Augenblick die
Franzoſen aufs Außerſte anſtacheln muß. Sie ſind jetzt
nicht in der Lage, kühl zu erwägen, daß Deutſchland damals,
da es dem ungeheuren Kampf mit Rußland entgegenging,
unter keinen Umſtänden einer einfachen Neutralitätserklä-
rung Frankreichs Glauben ſchenken konnte, daß es vielmehr
gezwungen war, ſich irgend eine Sicherheit und Deckung
von Frankreich zu verſchaffen. Wie dem aber nun auch
ſei, tatſächlich hat Herr v. Schön der franzöſiſchen Regie
rung bie deutſche Forderung nicht unterbreitet, weil ja
eben Herr Poincaré von vornherein zum Kampf entſchloſſen
war. An Toule und Verdun hat ſich alſo der franzöſiſche
Krieg nicht entzündet. Wenn Herr Pichon jetzt dieſe An
gelegenheit, die nur aus der damaligen Sachlage heraus
verſtanden werden kann, aus der Vergeſſenheit auftauchen
macht, ſo tut er es, weil er ein Requiſit braucht, die
Franzoſen zu täuſchen über die Torheit der Kriegsfort
fetzung. Wut und dreimal Wut wollen die franzöſiſchen
Machthaber aus ihren unglücklichen Opfern hervorlocken,
damit dieſe blindlings hineintaumeln in das Schickſal,
das Frankreich durch Rußlands Untergang diktiert iſt.
Arme Marianne, deine Frauen und Mütter werden viele
Träuen vergießen, denn darüber kann kein Zweifel be
ſtehen, daß Clemencegus kühnes Wort, „die werden nicht
darrchkommen“, ſich als ein grauſamer Jrrtum erweiſen

werdem jetzt bekannt gegeben.

daß ihnen eine Kataſtrophe ſonder

Der Weltkrieg.
Die neuen Friedensbedingungen

mit Rußland
Sie decken ſich im allge

meinen mit den früheren, bereits verbffentlichten Be
dingungen. Die weſent lichſten Punkte beſagen:

Deutſchland, Hſter reiche Ungarn, Bul
garien und die Türkei einerſeits und Rußland
andererſeits erkläven, daß der Kriegszuſtand zwiſchen
ihnen beendet iſt. Sie ſind entſchloſſen, fortan in Frire de
und Freundſchaft miteinander zu leben.

Die Gebiete, die weſtlich der zwiſchen den vertrag
ſchlioßenden Teillen vereinbarten Linie liegen und zu Rußz
land gehört haben, werden der ruſſiſchen Staatshohett
nicht mehr unterſtehen; die vereinbarte Linie evgibt ſich
aus der dieſem Friedensvertwag als weſentllicher Beſtand
teil beigefügten Karte

Rußland vergichtet auf jede Einmiſchung in die inneren
Verhältniſſe dieſer Gebiete. Deutſchland und Hſterweich
Ungarn beabſichtigen, das künftige Schickſal dieſer Gebiete
im Benehmen mit deren Bevölkerung zu beſtimmen.

Die Bezirke Erdehau, Kars und Batum werden gleich
z. falls ohne Verzug von den ruſſiſchen Truppen geräumt.

tamnt virid d enoro nung d Um bechüliche n
und völkenrechtlichen Verhältniſſe dieſer Begzirbe nicht ein

miſchen, ſondenn überläßt es der Bevölkenung
dieſer Bezirke, die Neuordnung im Einvernehmen mit den
Nachbawſtaahen, namentlich der Türkei, durchzuführen

Rußland wird alles in ſeinen Kräften ſtehende tun,
um die alsbaldige Räumung der oſtanatoliſchen Provinzen
und ihre ordnungsmäßige Rückgabe an die Türkei
ſicherzuſtellen.

Eſtland und Livland werden gleichfalls ohne Vag

zug von den ruſſiſchen Truppen und der
rußſiüſchem Roten Garde geräumt. Die Oſt
grenge von Eſtlamd läuft im allgemeinen dem Nawmwa-
Flufſe entlang, die Oſtgrenze von Livland verläuft m
allgemeinen durch den Paipus See und Pſkowſchen
See bis zu deſſen Südweſteche, dann über den Luban
See in Richtung Livenhof an der Düna. Eſtland und
Livland werden von einer deutſchem Polizen
macht beſetzt, bis dort die Sicherheit durch eigene
Landeseiünrichtumgen gewährleiſtet und die
ſtaatliche Ordnung hengeſtellt iſt. Rußland wird alle ver
hafteten oder verſchleppten Bewohner Eſtlands und Liv
lamds ſofort freilaſſen und gewährleiſtet die ſichene Rück
endung aller verſchleppten Eſtländen und Lipländer

Auch Finnland und die Aglamſd m ſe an wenden
alsbald von den ruſſiſchen Truppen und der wuſſiſchen
Roten Garde, die finniſchen Häfen von der vuſſiſchen Flotte
umd den wuſſiſchen Seeſtreitkräften ger umit. Die auf
dem Aaſlandinſelln angelegten Beafeaſt i gungem ſam d
fobald als möglich zu entfernen.

Rußland wird die völlige Demobälmachumg
ſeines Heenes einſchließlich der von der jetzigen Re
gienung neugebildeten Heeresteile un verzüglech
durchführven. Ferner wird Rußland ſeine Kriegs
ch üßfe entweder in ruſſiſche r umd dont
bis zum allgemeinen Friedensſchluß belaſſen, oder ſofort
desarmieren. Kriegsſchiffe der mit den Mächten des Vier
bundes im Kwiegszuſtand verbleibenden Staaten werden,
ſoweit ſie ſich im vuſſiſchen Machtbereich befinden, wie
wuſſiſche Kriegsſchiffe be t werden.

Die beiderſehſtigen Kriegsg
Heimatwent laſſen. Die
ſammenhängenden

e nenDe vent
üg auf den

ufwendumngen

nd ihren
i Einſchluß aller in Feindes

vorgenommenen Requiſttionen entſtanden ſind.
Die handelspolitiſchen Fragen, auf die ſich i

begeht ſind n des deutſchen Ultämaums nd m Vertvage geordnet
n er

en ſie im weſentlichen den Vorſchlägen, die auf Grund
ltimarnums von deutſcher Seite in der erſten Sitzung

unterbreitet worden ſind.

Der gegenwärtige Art wird ratifiziertwerden. Die Ratiſikationsurkunden ſollen tun
lichſt bald in Verlin ausgetauſcht werden. Die ruſſi
ſche Regierung verpflichtet ſich, den Austauſch der Ratt
fikationsurkunden auf Wunſch einer ger Mächte des Vier
bundes innerhalb zwei Wochen vorzunehmen. Der
Friedensvertrag tritt, ſoweit nicht ſeine Artikel, Anlagen
oder Zuſatzverträge anders beſtimmen, mit ſeiner Rati
fikation in Kraft.

Der Kaiſer
at an den Oberbefehlshaber Oſt, Generalfeldmarſchall
rinz Leopold von Bayern, folgendes legramm gerichtet
Jn 38 jährigem Ringen hatte die deutſche Armee im

Verein mit unſeren treuen Verbündeten den in erdrücken
der Übermacht unſer Land bedrohenden ruſſiſchen Heeren
Halt geboten. Jn gewaltigen Schlachten wurde der
Feind geſchlagen und in das Jnnere ſeines Landes zurück
geworfen. Die Schläge der verbündeten Heere führten
die Zerſetzung des ruſſiſchen Reiches herbei. Am Ende
vorigen Jahres ſenkte der einſt mächtige Gegner im Oſten
zum erſten Male die Waffen. Aber noch einmal mußte
ich mein tapferes Oſtheer zum Kampfe rufen, um den von
der ruſſiſchen Regierung auf dem Wege der Verhandlung

Unter Deiner Führung haben meine unvergleichlichen
Truppen in wenigen Tagen ihre Aufgabe glänzend gelöſt.
Es wehte der alte Angriffsgeiſt in ihnen! Truppen aller
deutſchen Stämme wetteiferten an Zähigkeit und an Aus
dauer, in unaufhaltſamen Tagesmärſchen auf ſchlechten
Wegen, in Eis und Schnee gaben ſie ihr Außerſtes her.
Der 14 tägige Siegeszug im Oſten, reich an großen An
ſtrengungen und Entbehrungen, aber auch reich an Er
lofgen, wird ein Ruhmesblattin der Geſchichte
des deutſchen Heeres bleiben. Allen Führern
und Truppen ſpreche ich meinen und des Vater
landes Dank aus. Gott helfe weiter!
In politiſchen Kreiſen faßt man die Erklärung der

Einſtellung der militäriſchen Bewegungen in Gr. rußland
dahin guf, daß die Sicher heitsmaß nahmen der
Mittelmächte in der Ukraine und in den großruſſiſchen Ge
bieten von dieſer Erklärung nicht betroffen werden

Zu den Friedensverhandlungen
mit Rumänien.

Der denn ſche Abendbericht beſagt:

Die Rumänen haben unſere Waffenſtellſtands bedingungen angenommen.
Die von den Mittelmächten geſtellten Bedin

gumgen ſind folgende Abtretung der Dobrudſcha und
Grenzberichtigungen an der ungariſchen Front.

Von der Weſtfront
meldet ein engliſcher Berichterſtatter heftiges de ug
ſche s Archilberiefewer bei Cambrai. Sonſt
liegen keine beſonderen Nachrichten vor.

Amtlich wird gemeldet Jn der Nacht vom 26. Zum
27. Februar wurde die oberelſ a iſche Bevölke
rung wiederum durch Vombenabwürfe franzöſiſcher
Flieger heimgeſucht. Der e tötete in Colmar
durch zwei en drei ZJivilpenſomen, ein Ehe
aiſe und eine Frau von 76 Jahren und zerſtönte mehrere

uſer.

Ueber die Befreiung der ruſſiſchen
Randvölker

wird nachtwäglich noch berichtet
Jn Podolien ſchreiten die Operationen erſoltvorwärts. An Venle wurden bisher über 778 e

ſchütze, über 1100 Maſchinengewehre. und
weitere große Mengen an Kriegsmaterial
aller Art eingebracht.

e e cher Wer e e We e Beginn des öſterreichiſchen vmarſches o iſtauf über 30 000 3 rBei der Beſetzung Revals durch die deutſchen Truppen
ſind acht ältere UBoote in unſere Hände gefallen, dazu
drei Dampfer von 1200 bis 2000 Tonnen, zwei kleine Eis
brecher mehrere leichte Waſſerfahrzeuge und Schlepper,



Drei Kähne mit Munition und Unterſeebootnetzmaterial.
Die ruſſiſche Flotte ſelbſt, ſoweit ſie in Reval

lag, ſcheint entkommen zu ſein und wird vorausſichtlich
zwiſchen Reval und Helſingfors im Eiſe feſtſteckem

Aus Reval wird gemeldet, daß die deutſchen Be
hörden ſofort die in Reval vorgefundenew um ßang
reichen Lebensmittel und Getreidevorräte
beſchlagnahmt haben. Teilweiſe wurde die be
dürftige Bevölkerung damit bedacht, zum anderen
Teile wurden die Vorräte für den Abtransport noch
Deutſchland bereitgeſtellt,

Deutſche Truppenlandung in Finnland
und auf den Aalandsinſeln.

„Svenska Telegram Byran“ meldet amtliche Auf Be
ſehl ſeiner Regierung hat der deutſche Geſandte in Stock
en dem Miniſter des Auswärtigen zur Kenntnis ge
racht, daß Deutſchland die Abſicht habe, auf Verlangen

der finn ländiſchen e gierung S rnach Finnland zu ſenden, um die dortige Re
volte zu unterdrücken, und e dieſe Truppen
mit Zuſtimmung Finnlands ſich im Verlaufe ihrer Ope
rationen auch der Aalandsinſeln bedienen würden.
Um die Erfüllung der humanitären Auſgabe, die Schwe
den bezüglich der Aalandsinſeln übernommen hat, nicht
zu beeinträchtigen, würde Deutſchland ſich inde darauf
beſchränken, dieſe r zu bennhen, um dort eine Etappe
einzurichten, die für die militäriſche Expedition notwen
dig ſei. Es wurde ferner verſichert, daß Deutſchland
keinerlei territorigles Jntereſſe an denJnſeln hat, und daß die Frage der Aalandsinſeln mit

ückſicht auf die Lebensintereſſen Schwedens an dieſen
Jnſeln in engem Einvernehmen mit dieſem Lande ge
kegelt werden ſollen. Jndem ſie von dieſen im Namen
der deutſchen Regierung abgegebenen Erklärungen Kennt
nis nahm, hat die ſchwediſche Regierung, die ihre er n ſt e

en Einwendungen gegen eine etwaigeeſetgung der Aalandsinſeln geltend machte,
durch die die Jnſeln in den BVereich der Kriegsoperationen
Shere oder die Erfüllung der humanitären Aufgabe

chwedens zum Schutze der Bevölkerung der Inſeln ver
hindert werden könnte, es als ihre Pflicht betrachtet, her
vorzuheben, daß nach ihrer Meinung ſelbſt eine be
srenzte Benutzung der Aglandsinſeln, die

mäß der gemachten Mitteilung ſtattfände, Schwierig-
eiten mit ſich bringen könnte für eine den ge

hegten Abſichten entſprechende Verwirklichung der huma
nitären Ziele Schwedens auf den Aalandsinſeln. Der
Kommandeuer des ſchwediſchen Uberwachungskorps auf
den Aalandsinſeln iſt von der geplänten Ankunft der deut
ſchen Expedition, ſowie von den mit Bezug darauf ge
machten deutſchen Erklärungen benachrichtigt worden.

Rußland räumt die Ukraine und Finnland
Die „Times“ berichten aus Petersburg vom Sonn

abend, daß die ruſſiſchen regulären Truppen
in Finnlandundder Ukraine durch einen Armee
befehl Krylenkos innerhalb der nächſten 8 Tage zurück
gezogen werden. Aus Helſingfors iſt bereits der Stab 2
der ruſſiſchen Armee für Finnland abgereiſt.

Vor den EntenteOperationen gegen Sibirien.
Nach einer Meldung des Pariſer „Herald“ wurde aus

New York telegraphiert, daß ein großes amerikag
niſches Geſchwader am Donnerstag ma Oſtaſien
guslaufen wird, mit dem Beſtimmungsgiel Wladiwoſtok.

Aus eiwer Waſhingtoner eldung geht hervor daß
guch die Chineſen mit vier Diviſionen an den Ope
rationen gegen Sibirien teilnehmen wollen.

Blockade Rußlands
Wie in dilomatiſchen Kreiſen Roms verlautet, wird

die Entente am Tage des Friedensſchluſſes der maxima
liſtiſchen Regierung mit den Mittelmächten über das ge
ſamte Gebiet Rußland die Blockade verhängen.

Vor der Kriegserklärung Japans an Rußland?
Die Kölniſche Zeitung“ meldet von der Schweizer

Grenze: Einige römiſche Blätter kündigen die Kriegs
erklärung Japans an die maximaliſtiſche Re
gierung Rußlands als bevorſtehend an.

Das „Petit Journal“ melder aus PetersburgJm Rate der Volkskommiſſare gab Len in bekannt, daß
die japaniſche Regierung den Wunſch nach einer japa
wiſch-ruſſiſchen, Konferenz über die Oſtaſien
a übermittelt habe. Vorausſichtlich werden die Ver
andlungen in Wladiwoſtok geführt werden.

Vom Seekriege.
Ein ſchwetzeriſches Opfer.

Der ſchweizeriſche Dampfer „Saxrderio“,
der mit 2900 Tonnen Roggen, Weizen und Mehl von
Amerika unterwegs nach Barcelona war, iſt geſunken.
Die Waren waren für die Schweiz beſtimmt. Es iſt noch
nicht feſtgeſtellt, ob das Schiff verſenkt worden jſt
oder ob es auf eine Mine lief. Es iſt das erſte von
der Schweiz gemietete Schff, daß die Fahrt von Amerika
nicht glücklich überſtanden hat.

An Dänemarks Adreſſe.
Jm Gegenſatz zu den beſtehenden Vorſchriften und

durch nichts zu rechtfertigen, auch in keiner Weiſe zu be
greifen, hat Dänemark die Bemannung des tapferen
Schiffes „Jgotz Mendi“, das, nachdem es die kühnen
Fahrten des „Wolf“ mitgemacht hatte, unglücklicherweiſe
an der däniſchen Küſte ſtrandete, inerniert. Gegen dieſe
Jnternierung hat die deutſche Regierung ſofort ſchärfſten
Proteſt eingelegt. Sie darf überzeugt ſein, hierin das
ganze deutſche Volk hinter ſich zu wiſſen. Denn das, was
die däniſche Regierung mit dieſer Feſthaltung von 20
kühnen deutſchen Seeleuten begeht, muß notwendig ſo
wohl aus völkerrechtlichen wie aus menſchlichen Gründen
in Deutſchland nicht nur Erſtaunen, ſondern geradezu
Erbitterung hervorrufen. Die Jnternierung iſt ungerecht.
Dänemark hat verhindert, daß das geſtrandete Schiff,
wozu die Möglichkeit gegeben war, wieder flott wurde;
durch die däniſchem Hafenbehörden iſt die Hilfsaktion der
dazu verpflichteten Bergungsgeſellſchaft abgebrochen wor

n

den. Nur dadurch und durch den noch weitgehenderen
übergriff, der ſogar die Losmachung des Schiffes aus
eigener Kraft behinderte, iſt die Mannſchaft ſchließlich
gezwungen geweſen, das Wiederflottmachen des Schiffes
aufzugeben. Es bedarf keines Hinweiſes, daß Deutſchland
ſich ein derartig unfreundliches Benehmen ſeitens der dä
niſchen Regierung unter keinen Umſtänden gefallen laſſen
kann. Und ſo darf man wohl hoffen, die tapferen deutſchen
Seeleute aus der un rechtmäßigen Feſthaltung befreit und,
von der Bewunderung des deutſchen Volkes begrüßt, ſchon
in allernächſter Zeit in der Heimat zu ſehen.

Politiſche Aberſicht.
„Schweiz. Delegierte ſämtlicher Arbeiterver

bände in der Schweiz beſchloſſen, alle Arbeiterorgani
ſationen e n e dem Bundesrat ein Ultima-
t um zu ſtellen, in welchem es heißt Der Bundesrat wird
aufgefordert, zur Linderung der Lebensmittelnot zwecks
gerechter Verteilung des Vorhandenen und zwecks Ratio
nierung der Getreide- und Nahrungsmitelvorräte die
Verteilung der Arbeiterſchaft zu übertragen. Jm Weige
rungsfalle wird dem Bundesrat mit einem General
ſtreikt gedroht.

Norwegen Ritzaus Bureau meldet aus Chriſtiania
Die norwegiſche Regierung hat ihren Londoner
Geſandten beauftragt, bei der britiſchen Regie
run e der Aufbringung des deutſchen Dampferse energiſchen Proteſt e Die
„Düſſeldorf“ war von Narwik mit einer Erzladung unter
el und wurde am 27. Februar 958 Uhr vormittags vor
Follg von einem engliſchen Hilfskreuzer aufgebracht. Dieufbringung fand auf zweifellos o ren ſhem Oregebet

ſtatt. Die norwegiſche Regierung verlangt die Fréoi
gabe des Schiffes, der Ladung und der Mann
chaft, behält ſich Schadenserſatzanſprüche vor

und ſpricht die Hoffnung aus, daß die britiſche Regierung
das Bedauern über den Vorfall ausſprechen und Vor
kehrungen zur Vermeidung der Wiederholung einer ſolchen
rat des norwegiſchen Seegebietes treffen wird.

Mazedonien. Jn Mazedonien fand vor einigen Tagen
eine Zuſammenkunft zwiſchen dem König von Grie
chenland, dem Regenten von Serbien und dem
franzöſiſchen General Guillaumet ſtatt. Der König
empfing den Geſandten von Rumänien, der ſeine
Vollmgcht überreichte.

Griechenland. Aus Athen wird gemeldet Unter den
Offizieren iſt erneut ein großer

ufſtand gusgebrochen, der diesmal kaum zu
unterdrücken ſein dürfte. Die mit der Verhaftung der
guffäſſigen Offiziere und Mannſchaften beauftragten Sol
daten weigerten ſich, die entſprechenden Be
fehle guszuführen,

Shing. Die chineſiſche Preſſe erfährt aus Hankau-
Britiſche Kanonenboote mit britiſchen Konſul-
begmten fuhren den Yangtſe hinauf, um mit den Truppen
des Südens Vereinbarungen über die Einſtellung des
er auf Dampfer zu treffen. Die Kanonenboote
lieben in Sinti, von wo eine Abteilung entſandt wurde,um zu verhandeln. Auf dieſe n d

meldeten, jede Serſtändigung ſei unmö lich. Es beſteht
keine Hoffnung, die Sperre am oberen Hangtſe zu durch

brechen
n

Deutſchland
Telegrammwechſel zu den Erfolgen im Oſten. J

Vertretung des abweſenden Reichstagspräſidenten hat derVizepräſident, Geheimer ſtigrat Paaſche das fol
gende Telegramm an den s gerichtet Ew. Kaiſer
iche und Königliche Majeſtät bitten wir im Namen des

Reichstages der großen Freude Ausdruck geben zu dürfen
daß durch den e luß mit der ruſſiſchen Republik
nun auf der Oſtfront der Friede hergeſtellt iſt. Durch die
unvergleichlichen Waffentaten unſerer Brüder im Felde
und ihrer Verbündeten, durch das Genie ihrer Führer
und durch den Opfermut des ganzen Volkes iſt die deutſche
Kultur vor der Vernichtung bewahrt worden, welche der
Anſturm der zahlreich vereinigten Völker bedrohte. Ew.
Majeſtät haben das zur Verteidigung des Vaterlandes
gezückte Schwert mit dem Lorbeer des Siegers
um wunden. Dankbaw für das Erreichte, und ent
ſchloſſen, guszuharren, bis der Vermichtungswille auch der
anderen Feinde durch die Kraft der deutſchen Waffen ge
brochen iſt, erhofft mit dem r Volke der Deutſche
Reüchstag, daß uns bald der allgemeine ehrenvolle Friede
beſchent ſein möge, ver uns freie Bahn gibt im friedlichen
Wettbewerbe mit den Völkern unter dem ruhmreichen
Szepter Ew. Mafeſtät, die Wunden, die der r e
er zu heilen, und für die Fweiheit und Wohlfahrtdes Volkes zu awbeiten.

Auf ein Telegramm des Miniſterpräſidenten der
ukrwiniſchan Volksrepublik an den Reichs
kanzler, in dem dieſem namens des ukrainiſchen Volkes
der herzliche Dank für de gewährhe Waffenhilfe ausge
ſprochen wird, iſt ſolgende Antwort des Reichs
kanzlers ergangen: „Miätt aufrichtöger Freude habe ich
die Kunde von der Befreiung des alten Kiew, der Haupt
ſtadt der UAkraine, vernommen. Jch beglückwünſche Sie
und die junge ukrainiſche Armee zu dem ſchnellen Er
Die und weiß mich eins mit dem deutſchen Volke in

r Genugtuung, daß deutſche Truppen an der Befreiung
des ukrainiſchen Volkes mitwinken konnten. Möge ihm
n immer die Freiheit umd die Macht beſchieden ſein,
nach eigenem R und eigener Geſittung dn Frieden zu
leben. Noch ſtehen die ruſſiſchen Truppen in Jhrem
Lande. Jch darf Jhren Mitteilungen entgegenſehen, ſo
bald Sie glauben, daß das Wenk der deurſchen Truppenvollendet ſt und der Befehl zu ihrer Zurückziehung unbe

denklich gegeben werden kann.“
Auszeichnung für den Prinzen Leopold von Bayern.

Der Kaiſer hat nach Abſchluß der Operationen im Oſten
dem Oberbefehlshaber Oſt, Generalfeldmarſchall Prinz
Leopold von Bayern, das Großkreuz desEiſernen Kreuzes verliehen.

Die Trauerfeier für den Großherzog von Mecklen
burgStrelitz. Zur Leichenfeier für den dahin geſchiedenen
Großherzog von MecklenburgStrelitz war an Sonntag in
Neuſt re litz eine große Zahl von fürſtlichen Trauer-
äſten, zumeiſt nahe Verwandte des Großhenzogs, erPeeen Außer dem Prinzen en er Wil

helm der den Kaiſer vertrat, ſah man unter ihnen auch
den ſtellvertretenden Kommandierenden General v. Falk
und die Geſandten verſchiedener Bundesſtaaten. Jn der

u

Gedächtnisvede, die am Katafalk in der re er
Landesſuperintendent Tolzien hielt, wies t
liche darauf himn, daß der Entſchlaſene in all dem
lichen Glang beinen Frieden gefunden habe. Nichts en

ühriges habe den Großherzog zum Abſchiednehmen veran
haſt ſondern Quäleneien und Grübeleien, die das Her
matt den Sinn twübe, den Willen krank machten. Die
Beiſetzung m Montag nachmittag auf der Schhoginſell
im Mixow ſtatt.

Deutſch franzöſiſcher re Dieſannatſne Regierung hat zur Wiederaufnahme
der Verhandlung über den Austauſch der Kriegs
gefangenen mit Deutſchland eine neue Abordnung ernanntDie ſich zunächſt nach Beun begeben ſoll. Sie t
wmur aus Offizieren, ſondern auch aus 4 Vertretern des
Pavlaments, Hämlich 2 Sengatoren und 2 Deputierten

Dr. Friedberg über die Wahlreform. Der Land
tagsabgeordnete Staatsminiſter Dr. Friedberg ſprach am
Sonntag in Solin gen vor einer großen Verſammkung
ſeimer Wähler über die auswärtige Lage und über Zu
innere Politik. Er erklärte, er glaube ausſprechen zu
dürfen, daß ſo, wie hein Zwellfell mehr herrſchen KWnne,
daß wir Sieger im Oſten ſind, wir in kürzer Zeit
Segen nach. Weſten hin ſein wenden. Zur inneren Politik
und zur Wahlrechts frage übergehend, erklärte er
er bedauere die ablehnende Haltung der nationicllihe nen
Fraktion des Landtages. Es erſcheine ihm auch
zweifelhaft, ob es der jetzigen Mehrheit des Ab
netenhauſes gelingen werde, dem doppelten Douck

a e e widerſtehen emer üblen Rückwirkumg des allgemeinen t gufW Polen Politik ſet dadurch zu vo

gegnen, daß in Begerken die W
i e. Das Pluralwahlvecht

Staatsminiſter Dr. Friedberg die SGrundlage des allgemeinen Wahlrechts zur D

al ig
He

Von 19 wollte Gebier nur auf veder Gewal oberungs recht
bringen. S
da. Das

e
mnv

müßten in der Schlacht vorausgeſchickt werden, um m
ihren doch meiſt ziemlich korpulenten Leibern (große

eiterkeit) zur Ehre des Vaterlandes das Feld zu decken
Erneute große Heiterkeit. Das würde uns imponieren.

Aber ich bam überzeugt, daß dieſe Leute nicht nur nicht inden Krieg gehen, e n es ſich ſogar ſehr überlegen wer
den, ob ſie im Kriegsfalle die nötigen Millionen aus
ihrer Taſche geben.“

Parlamentariſches,
Zu Beginn ver geſtrigen Beſprechungen des Haupt

ausſchuſſes des Reichstages über den Etat des Auswärtigen
Amtes ergriff Anterſtagtsſekretär des Auswärtigen
her von dem Bu sſche Hadden hauſen das Wor
zu folgenden Mitteilungen „Meßne Herren! Sie haben
alle geleſen, daß geſtern der Friedensvertrag mit Rußland
in BreſtLitowſk unterzeichnet worden iſt. Jch darf Hin
zufügen, daß in einigen Tagen auch der Friedensvertra
mit Finnland zur Zeichnung gelangen wird. Ferner i
bekannt, daß auch Rumänien ſich zu Friedensverhand
lungen guf der Grundlage unſerer Vorſchläge bereit erklärt hat. So ſind wird dank der Erfolge ahſever Waffen

dicht davor im Oſten wieder in den Friedenszuſtand
rückzukehren.“ Abg. Ledebour (Unabh. Soz.) In
ſkandinaviſchen Blättern ſind Mitteilungen enthalten üben
die Abſicht Deutſchlands, die Aalandsinſeln zu beſetzen
Deutſchland wolle der finniſchen Regierung Hilfe leiſten
und brauche die Etappe. Schweden hat proteſt ter
Unterſtaatsſekretär von dem Busſche erwidert, die Maß
nahmen beweffend die Aglandsinſeln ſeien auf die ſin
miſchen Hilferufe zurückzufühnen. Finnland wolle
mit deutſcher Hilfe Herr über die Revolution und das Bandenunweſen werden. Mit Schweden ſeh
über die Beſetzung der Aglandsinſeln verhandelt worden
Die ſchwediſche Regierung habe ſich trotz anfängliche
Weigerung mit der Beſetzung der Agalandsinſeln abgefun
den. Jn de deutſche Preſſe ſeien über die Beſetzung
der Jnſeln keine Nachrichten gelangt, weil es ſich um
eine militäriſche Angelegenheit gehandelt habe. Die
Verhandlungen mit Rumänien ſind in Fluß, nä Müh

tetlungen ſind im Augenblick unzweckmäßig
h



zoigte das aber der Polizei an, und als die Händlerin auf ſtatt. Von den 1000 Perſonen ſtammen 5651 von hier,Provinz und Umgegend. n et ehe e e e e et h 57 weresnommen und die Käſe veſchlagnahmt. Für die elf Schock männlichen, 488 weiblichen Geſchlechts dHalle, 5. März. Ein Maurer aus Diemitz wurde e ſie 77 Mark, für jedes Schock 7 Mark bezahlt. Das t Großaga (Reuß j. L. März. Auf dem bieſgen
verhaftet, weil er dringend verdächtig iſt, ſeine bei den ghrungsmittelamt, dem die Käſe überwieſen wurden, Kammergut geriet ein polniſcher Arbeiter mit
Söhne in der Nähe der Peihnitinſel. nachts in die zahlte aber nur den Tagespreis, ſür das Kilo 1,60 Mark, wiſchen Arbeiferin in Streit. er d
Saale geworfen zu haben, um ſie umzubringen. insgeſamt 38,40 Mark, alſo ungefähr nur die Hälſte. Das Mädchen eine Ohrfeige, das in der Wüt ein dem ger
Einer der Knaben hatte ſich durch Schwimmen retten iſt ein ſchlechtes Geſchäft e Schuſtermeſſer ergriff und es ihm ſo e in
können und iſt noch in der gleichen Nacht mit durchnäßten Gera, 4. März. Eine oft wunderſame Wirkung ie r ſt e daß er ſeiner Verletzung er aKleidern auf der Poligeiwache angelangt. Seinen Bruder De die ſeeliſche Erregung auf Kranke auszuüben. Leipzig. 4. März. Am l. März iſt in Heſpeig im
gben, wie er angab, die Fluten davongeführt. Der be eit Wochen befand ſich ein Feldwebel in einem Lazarett Alter von 80 Jahren der Ehrenbürger Sehemer

rühmte Anatom Prof. Walter Gebharde, Abteilungs- in Gera, der inſolge ſeiner Verwundung nicht reden Rat Dr. Otto Schill geſtorben. Otto Schill gehörte
vorſteher am angtomiſchen Jnſtitut der Univerſität Halle, konnte. Die ärztliche Kunſt vermochte bisher nichts er Zweiten ſächſiſchen Kammer von 1889 bis 1909 an.
Karb als leitender Arzt eines Feldlagaretts an den a die Erſcheinung zu tun. Als der Soldat jetzt in ein Er war eines der angeſehenſten Mitglieder und er

ölgen einer Anſteckung. Ein ungenannter Bürger okal kam, in welchem auch ſeine Angebetete mit einer Führer der Nationalliberalen Partei. Von 1901 bis 1908ſchen kte der Stadt Halle zur Errichenns einer ne männlichen Perſon erſchien, da geriet er derartig in Auf- War er erſter Vizepräſident der Zweiten Kammer
ſtätte 100 000 Mark. regung, daß ſein Sprachvermögen zurückkehrte, von dem er 25 Jahre, davon 17 als Vorſteher, hat er auch dem Veip

Hohenmölſen, 5. März. Schon lange wurde hier ſofort ener e Gebrauch machte ziger Stadtverordnetenkolleginum angebört. edarüber Klage t daß viele Feldpoſtſen dungen Saale d, 5. März. Geſtern vormittag iſt bei der
nicht an ihren eſtimmungsort gelangten. Jetzt endlich hieſigen Polizei die W e ne eingetroffen, daß der Gesunclkheſtsprlege.
hat man den Dieb in dem Depeſchenboten Otto Geißler eckbrieflich verfolgte Doppelmörder Albert
von hier auf friſcher Tat ertappt. Bei der Hausſuchung Kellner vom Rudolſtädter Exſatz-Batgillon in Nord Gemüſegenußz als Urſache von Typhus a er
fand man 9 Pfund zerlaſſene Butter, ein Stück Schinken hauſen verhaftet worden ſei. K., der aus Heſſen en des kürzlich in Gerg ſtattgefundenen Vaterländiund im Bettſtrohſack Zigarren und andere Liebe e ſtammte und vor ſeiner Einberufung zum Heeresdienſte ſchen Lehrganges legte die Frage wach den Unſachen derne aus Paketen Luwenhet worden e den t einer Fabrik in Nordhauſen Sarbege hat, wollte Thyphuserkrankungen, die in lehler Zelt beſonders n hü-
and auch ein früherer Diebſtahl ſeine Aufklärung Vor jedenfalls ſeine dort wohnhafte Frau und ſeine Kinder ringiſchen Städten zu verzeichnen wären nen un

etwa chs Jahren verſchwand auf dem hieſigen Bahnhof Leſuchen. Er wurde jedoch erkannt und feſtgenommen. Profeſſor der Univerſität gert dem e ediginakrat
heim Ausladen der Poſtſachen ein Wertbrief mit 6000 Mk. Die hieſige Bevölkerung, deren ſich begreiflicherweiſe in Dr. Abderhalden, vor. Dieſer erwiderte hierauf, daß die
Jnhalt. Geißel hat jett, in die Enge getrieben, geſtanden, den letzten Tagen eine furchtbare Erregung bemächtigt erhöhte Zahl der Typhuserkrankungen herrühren kann von
daß damals ſein Sohn, der als Poſtkutſcher tätig war, das hatte, atmete beim Eintreffen der Nachricht erleichtert auf. ehe eren Gemüſegennß, zu dem wir durch die Kriegs

I Die Verhaftung erfolgte am Sonnabend gegen 5 Uhr exrnährungsverhältniſſe gezwungen worden ſind. Prof.verjährt ſein, ſodaß das ſaubere Pärchen in letzterem Falle Nachmittags vor dem Hauptbahnhof in Nordhauſen n Abderhalden empfahl, bei dem Gemüſegenuß auf gründ
ſtraflos ausgehen dürfte. n el Der Verbrecher wird heute na liche Reinigung beſondere Sorgfalt zu kegen.

e rn Jm hieſigen Krematorium Verantwortlicher Redaktenr Franz Rößner
erfolgte am Sonnabend die 1000. Einäſcherung. in Merſeburg.

an Die erſte Einäſcherung fand hier am 16. Oktober 1908 Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg
r die Anfnahmen der Auzeigenſg

er erregen Tagen
der Pläßen können wir keineSerantwortung Kbernehmen, jfedoch Danksagung.

werden die Wünſche der Auftrag- Fär die vielen, wohbltuenden Beweise e
Ecker Rach Möglichkeit berkckſichtigt. herslicher Teilnahmse bei dem Hinscheiden
bialgel. VTödrnennunl t Ininl unseres teuren Batschlafenen sagen wir ra n Schmidt

unsern hersliehsten Dank. Mit dem Dahin- eMittwoch abend 8 Ahr geschiecdenen ist er letsts Mitbegr ün der m v Februar in den schweren Kämpfen in der Champagno

Verſammlung Mühlſtraße 1. gefallen istdes Gewerkvereins der Sohnes der, Schneide- Er war Inhaber des Eisernen Kreuzes II. Klasse und der
Verkauf von Kaninfellen rinnen und verwandten Bernufesgenossen Oesterreichischen Tapferkeitsmedaille.

am Donnerstag d. 7. März 918, Deutsehlands dahingegangen, Merseburg, Neumarkt 10, den 5. März 1918.
nachmittags von 3-6 Ahr, In tiefem Schmerze ahenen h e Moerseburg, im Märs 19 8. die schwergeprütften Elternu. Geschwister

Unteraltenburg 12, eine Treppe. z ehoor nebstallenAngehörigenu. treuerPreundin.See e familien Tanner und Büchsenschuss,

Plötzlich und unerwartet erhielten wir de
tieferschürternde Naehricht, dass unser heissgeliebter,

i guter, unvergeeslicher Sohn, Bruder, Enkel und
Neſe, mein treuer Freund, der Grenadier

fertig zugerichtet, ſind aber weniger
r hnerzwecde brguchba rn 2

gung von warmer UAnterkleidung,

wie Weſten, Bruſt und Lungen z eſchützer, Handſchuhe, Pulswärmer eStrumpferſatz, Fußlappen uſw. oder Dankals Futter in Bekleidungsſtücke ſehr sgeeignet.
Der Verkauf findet an feder

mann ſtatt.
Welche Anzahl Felle an eine

Perſon abgegeben werden darf
wird nach Lage des Falles ent
ſchieden
M. 37318. Der Magiſtrat.

Ausgahe der Butter
am Sornabend den 9. März 1918.

Abgabe der Marken bis Donners

tag abend.
Es werden auf fede Kreisfett

marke und auf jede Zuſatzfett
marke (mit dem roten Aufdruck
K, S und 50 gr Butter zum

Preiſe von 31 Pfennig zugeteilt.
Merſeburg, den 5. März 1918.

Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.
A. II. 667 18.

Zurückgekehrt vom Grabe unseres lieben Vaters,
Schwieger- und Grossvaters

Friedrich Lehnert
ssgen wir allen denen, die seinen Sarg so reichlich
mit Bumen sechmückten, herzlich-ten Da k. Dank
dem Kriegerverein zu Schadendorf und Uagegend.
Besonderen Dank dem Herrn Pastor zu Ober Krieg-
ste d für seine trostreichen Worte im Hause m d am
Grabe. Dank dem Herrn Kantor und der li ben
Schuljugend für den erhebenden Gesang. Dank den
Herrn Kirchenräten. Möge Gott allen ein reichlicher
Vergelter sein. Dir aber. lieber Vater, rufen wir
ein „Buhe sanft in die Ewigkeit vach.

Im Namen all r Hinterbliebenen
Familie Wilhelm Lehnert,

Merseburg, den 4. Febraar 1918.

Sohmerserfälit teſlo ion allen Freupden und Bekannten
mit, dass meine liebe Frau, unsere gute Marter und Sohwester

Frau Amalie Bode
geh Schacke

nach langem, schwerem Leiden gestern abend ssnft entschlaten st.

Heinrich Bode nd Künder, Schwecter und Schwägerin
gleiohnseitig im Namen aller Hinter blieben en,

Für die Beweise inniger Teillnahme sowie
Blumenspenden von Freunden und Bekannten, ihrem
ehem. Chef, Mitarbeiter und Arbeiterinnen der
Firma Blankenburg, als letzte Ehre beim Hein-
gange, sagen wir auf diesem Wege unsern innigsten
DankK.

Geschwister buschmann.

Merseburg, den 5. März 1918.

Zu unserem tiefen Bedauern ist unser lang jähriger
Ortsvorsteher

e t S 2ben Aclolf Köhler
am I. März heimgegangen. Bis in sein hohes Alter

in Wernscdorf

hinein hat er mit grosser Um-icht und unermüdlicher
Treue seines Amtes als Richter, Kirchenältegter und
Sehulvors eher gewartet und der Gemeinde Bestes
wahnr genommen. Wir werden seiner Person uod eines
verdienstrollen Wirkens in ehrender Dankbarkeit
allez it gedenken.

Die politisehe
und die Kirchengemeinde Wernsdorf.

Grützwurſt auf Marke 35 Ausgabe von Kohlrühen.
am Mittwoch den 6. März 1918,/ Bei Abholung der für die laufende
nachmittags von 7 Ahr, Woche zugeteilten Lebensmittel er-
Burgſtr. Nr. 16: Nr. 5401 6700; halten die Haushaltungen in ihrer
An der Geiſel 22 Nr. 6701 8000. Verkaufsſtelle gleichzeitig auf den

Loipaig, Inselstrasse 17, don 5 Mars 1818.

Von Beileidsbesuchen bitte freundliches abzusehen, 2 1 i ſu Kopf 1. Pfd. Kohlrüben zum PreiſeDie Trauerfeier findet Donnerstag nachmittag 8 Ubr in der Hauptkapelle des Süd- re v Grützwurſt von 5 en et
friedhofes statt. Merſeburg, den 5. März 1918. Merſeburg, den 4. März 1918.

m 3 S e Das ſtädtiſche Lebensmittelamt. Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.e L A I 364/18. L A. U. 67018.



Vekauntmachung, MWeldepſlicht für Elektromotoren.

ne Bei den verſchiedentlich in letzter gar vorgenommenen Revi
ſonen hatte ſich geg. daß vielfach beſchlagnahmte und meldepflich
ge Elektromotoren beim Wafſen- und Munittons-Veſchaffungsamt
R. i. 3 nicht angemeldet worden ſind aus Unkenatnis der Bekannt
machung Nr. 9090 3 17. R. III. J vom 15. 6. 17. Alle Elektromotoren
mit einer Leiſtung von 2 PS an auſwärts, welche ſich nicht dau
ernd in kriegswichtigen Betrieben in Benutzung befinden, ſind auf
gintlichen Meldevordrucken beim Waffen und MurnitionsBeſchaf
fungsgmt R. III anzumelden. Von der Meldepflicht en ausge
nommen die in Fahrſtühlen (Aufzügen) eingebauten Elektromotoren,
r ch die Fahrſtühle in Betrieb beſinden, ſowie ſolche Maſchinen,
e regelmäßig in einem Betrieb benutzt werden, der unter 8 2 des

Geſetzes über den r Hilfsdienſt vom 5. 12. 16. fällt. (Be
ieghh die für Zwecke der Kriegsſührung oder Volksverſorgung un
mittelbare oder mittelbare Bedeutung haben.)

Es wird hiermit nochmals Gelegenheit gegeben, etwa verſäumte
Meldungen nachzuholen. Sollten bei den weiterhin vorzunehmenden
Reviſtonen noch meldepflichtige elektriſche Maſchinen, deren Anmel
dung nicht erfolgt iſt, vorgefunden werden, haben die Meldepflichtigen
die geſetzliche Strafe zu gewärtigen. Etwa erforderliche Meldekarten
ſind i benötigten Anzahl und unter Angabe der Stromarten (obin der
Gleich oder Wechſelſtrom) bei der Techniſchen Bezirksdienſtſtelle
Magdeburg, Auguſtaſtrgße 29, oder beim Waffen- und Munitions
beſchaffungsamt R. III, Berlin W. 15, Kurfürſtendamm 193 94, mittels
Poſtkarte anzufo rdern.

Der Vorſtand der Kriegsamtſtelle.
Klamroth, Rittmeiſter d. R.

Veröffentlicht!
Merſeburg, den 4. März 1918.

Der Magiſtrat
Kiegsſtiefel mit Vollholzſohlen für landw. Arbeiter.

Dem Kreiſe ſtehen allmonatlich etwa 100 Paar ſogenannte
Kotegoſtiefel

und geſtückelten Lederhinterbeſätzen) zur Verteilung zur Verfügung.
In Anbetracht der im Verhältnis zu den Verſorgungsbedürf

tigen e geringen Mengen ſoll das Schuhwerk nur an landwirt
ſchaſtliche Lohn Hilfsarbeiter und LohnHilfsarbeiterinnen verteilt
werden. Die Jnhaber und höher bezahlten Mitarbeiter der Betriebe,
welche in der Lage ſind, h Schuhwerk im freien Verkehr zu be
ſchaffen, ſollen von der Belieferung ausgeſchloſſen bleiben.

Mit der erſten Lieferung wird kaum vor Ende März 1918 ge
rechnet werden können und auch dann zunächſt nur in vorwiegend
kleineren Nummern.

Die Schuhe werden beſtimmten, im Kreiſe anſäſſigen Schuh
waren Kleinhändlern zum Verkauf überwieſen. Die Namen der
Kleinhändler werden noch bekannt gegeben. Die Schuhe können nur
h ezugskarten, welche vom Kreiſe ausgeſtellt werden, gekauft
werden.
Anmeldungen zur Ausſtellung von Bezugskarten auf je 1 Paar
Kriegsſtiefel können ſchon jetzt an den Herrn Königlichen Landrat
hier, unter Angabe von Name, Stand und Wohnung eingereicht
werden.

Die bezogenen Kriegsſttefel werden den Käufern in den
amtlichen Bezugsſcheinſtellen auf den zugelaſſenen Beſtand und
Verbrauch angerechnet.

Merſeburg, den 3. März 1918.
Der Magiſtrat.

Holz-Aultion.
Honnerst!g den 7. März, von vormittags 11 Ah an,

ſollen 409 Rüſtern (darunter eine größere Anzahl ſchwacher

M. 34818.

Stämme H Ellhen, 3 Eſchen, 3 Erlen, 2 Buchen
2 Virlen, I Linde, 7 Haufen Knüppel- und g.

22 Haufen Reiſighol;
öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Sammelplatz Rittergutshof.
Ritterant Döllnitz W. Goedecke Co
Ein Gitz und Liegewagen Wohnung hege e
iſt billtg zu verkaufen ſpäter zu mieten geſucht; ev. auch

Preußerſtr. 10, 2 Tr. 2 Zimmer möbl. oder unmöbl. mit
Umzugshalber ſteht Kochgelegenheit. Gefl. Angebote

an B. Sattler, DresdenBühlauRaninchenstall

(mit Vollholzſohlen, Schäſte aus Gewebe mit Lederblattſe

Die JugendKompanie 361
veranſtaltet am Mittwoch den 6. März d. Js.

von 7 Uhr abends ab in der „Funkenburg“

eine muſikaliſche Unterhaltung

Hierzu ſind die Mitglieder aller dem „Verein zur
Förderung der Jugendpflege“ an geſchloſſenen Vereinigungen,
ſowie die Eltern und Angehörigen der Jungmannen freund
lichſt eingeladen.

Kobbe,
Führer der Jugend-Kompanie.

Lichtsplel
Nur noch Alittwoch und Donnerstag

nEin Blatt im Sturm
Tiefergreifendes, dramatisches Gemälde in 5 Akten mit der

beliebten und hervorragenden Künstlerin FERN ANDR
Außerdem ein vorzügliches Beiprogramm.

Mittag gne tes grosse Extra-Vorstellung
mit gleichem Abend- Programm.

e

Auswahl solider PFabrikate

Tapeten
moderner Muster empfiehlt sehr preiswert

Hermann Stadermanne
Tapezierermeilster,

Fernruf 277. Merseburg a. S.

Grosse

Tap
e

e

7 eAn er

Wer fertigt nach Angabe von
StiGelegenheitsgedichte au?

Offerten unter „Gedicht“ an die
Exped. d. Bl.

Junger Herr
24 Jahre, wünſcht mit anſtänd.ſoliden Mädchen in Verkehr zu
treten zwecks ſpäterer Heirat. Be
ruf Zimmermann.

Offerten unter L. 500 mit Bild
wenn zur Hand an die Exp. d. Bl.

Kellnerlehrling!
Ordentlicher intelligenter Junge

findet Lehrſtelle unter günſtigen
Bedingungen.

Kaffeehaus Zorn,
Halle a. S.

Schriftſetzerlehrlinge

und eine Anlegerin ſuchen
Hottenroth Sohn.

Geſchirrführer,
guter Pferdewärter, ſofort geſucht

Neumarkt 67.
Geſucht zum 1. April erſtes

Stubenmädchen auf Rittergut.
Zu erfragen Oelgrube 23.

Größeres Schulmädehen
zum Kindausfahren geſucht

Roter Brückenrain 15, 2 Tr.

Ein tüchtiges
Hausmädchen
ſucht zum 1. April

Mülters Hotel
Ostermödchen zum hüteaus tragen

Und als Autwartung

für den ganzen Tag zum 1. April
geſucht Kl. Ritterſtr. 11, i. Laden.

Jung. Mädchen, welches Oſtern
die Schule verläßt, in
leichte Stellung zu Kindern gerucht.

Sixtus, Leung 43 a.

ine ander ſenerAufwartung
für vormittags ſofort geſucht.

Frau Röder, Roßmarkt 9.
Möhbl. Zimmer iagere Zeit
Offerten unter We Seh 700 an

die Exped. d. Bl.
Beamter ſucht möbl. Zimmer,

vorzugt mit Penſion.
Angebote an Telegraphenſtelle,
ſtamt, erbeten.

Möbl. Zimmer oder beſſere
Schlafſtelle zu mieten geſucht.

Offerten unter M 100

Kaufe jeden Poſten ausgekämmtes

Amenhuu,
Koßhaare, Kaninchen- und
flasenfelle und zahle höchſte
Preiſe.

Frau Irmiseh,
Johannisſtr. 16.

300 Mark
Belohnung erhält derjenige, der
die Hiebe, welche in der Nacht
vom 3. zum 4. d. M. das Geflügel
auf dem Rittergut Collenbey

Exped d. Bl. erbeten.
Beſſerer Herr ſucht ſof. od. I. 4.

möbliertes Zimmer
event. mit Kabinett. Nähe End-
ſtation der Müchelner Straßenb.
Gotthardtsteich). Off. u. M 2 1
an die Exped. d. Bl.
Eine heizb. ſlleere Stube od. Kammer
zu mieten geiucht.

Zu erfr. Mälzerſtr. 8, pt. l.

Schmidt ſche

Waſchmaſchinen
ſind eingetroffen.

Hermann Baar sen.,

Bergſtraße 7.

zum Verkauf Halleſche Str. 74. wonnung mit Abe r
Einige Zentner owie

Gartenanteil) zu vermieten, ſofort
halbiange Karoften zu beziehen.

gibt ab drichſtr. 1 hDaſelbſt ſind
Peterſ

Näheres bei Karl Thiele, Kl.
noch 2 3 Pfund Ritterſtraße 9, 1 Tr.

tlienſamen zu haben. v e u a e Leuteeine freundliche WohnunReue kleine ſtarke i
Handwagen

Offerten bitte unter F Z in der

I.

zu haben Hirtenſtr. 11.

Exped. d. Bl. abzugeben.

Gebr. Türen und Fenſter

Anſtändige ältere Frau ſucht
April

keine Wohrung.

zu kaufen geſucht. Off. u. St. 100
an die Exped. d. Bl.

Off. u. „33* an die Exped. d. Bl.

Möbl. immer
Zum 1. Juli von einzelner in gutem Hauſe zum 15. d. Mts.en nahe Woſſanße, oder ſpäter im Parterre oder eine

h en ſeine Bee e en von ſungem
ſiachrichtigung. Zu erfragen event. ſchriftliche eTr Gut möbliertes immerv ö immer Wohnung gar e be

es ahnhbofes, ſofo eſuKarſſtr. I. Off. u. K L an die Le d. Bl.
Junges Ehepa t u de bklerte n o

gelegenhert.
rege unter I. X 25 an die

Exped. d. Bl.

Suche 1. 7. oder 1. 10. eine

Wohnung
vor Stube, Kanmer und Küche.

E. Eichhorn, Roonſtr. 15.

Markt Nr. 3.

Weißen Sand
hält vorrätig Paul Naumann,

Hirtenſtr. 11.

h

IPutzbuwen

in großer Auswahl

an Wiederverkäufer
und Modistinnen zu
billig. Engros-Preisen.

Atto ladtownn

u

Kufwartung
ſofort geſucht Karlſtr. 11, 1 Tr.

Ehrliche, zuverläſſige

Aufwartung
recht bald geſucht

Lindenſtr. 13, unten.

Unteroffizier ſucht gut möbl.
Wohnung in nur beſſerm ruhigen
W Angebote mit Preis unter

Sehl an die Geſchäftsſt. d. Bl.
erbeten.

für anſtändiges

Sand 22, part. rechts.

Schlafſtelle et
Sohlafstelle M nartt4, Laden

Hüte zum Garnieren

Lauchſtedter Str. 21.

llerrenwäsche
wird wie neu in Wäſchefabrik

Aufträge nimmt an

P. Hartwig,
Gotthardtſtr. 29.

Beſeitigung ſofort. Alter und Ge
ſchlecht angeb. Auskunft umſonſt.

„Sanſs-Vers and.

Schlafſtelle Mädchen frei

Sand 22, pt. links.

werden angenommen

geſtärkt und geplättet.

Bettnässen
München 614, Landwehrſtraße 44.

nun hahen, ſo namhaft macht,
aß gerichtliche Beſtrafung er

folgen kann.
Die Butsverwaltung Scopau,

Birte,
Auf ausdrücklichen Wunſch des.

Herrn Paſtor Delius iſt bei ſeinem
Begräbnis von Kranzſpenden ab
geſehen worden. Es wurde dann
aber ausgeſprochen, daß es im
Sinne des Entſchlafenen wäre,
wenn ſtatt deſſen die durch den
Krieg in ſchwere Bedrängnis ge
ratene oſtafrikaniſche Miſſion mit
Gaben bedacht würde.

Solche Gaben werden zur Über
ſendung an die Miſſion im Pfarr
haus der Altenburg gern ent
gegengenommen.
e

Unſerem lieben Freunz Eduard Se
z zu ſeinem Geburtstagedie herzlichen Glüchwinſe

Mehrere Freundinnen. 2
S a

Lebensmittelheſt auf den Namen
Herm. Henning, Arbeiter, verloren.
Nr. 8380. Abzugeben

Hirtenſtraße t.
Eine Gans mit hellgrauem

Kopf entlaufen. Wiederbringer
erhält gute Belohnung

Pretzſch Nr. 27.
Schwarzer Pelzkragen von Kl.

Ritterſtr. überSchulplaß bis Hälter
ſtraße verloren.

Gegen Belohnung abzugebenb terte in.
Hierzu eine Belege



wendett es und Zuckers beſtehen fur die Verwundeten und Gefangenen ſowie alle ihre AnMerſeburg und Amgegend. o des J 11 des Nah gehörigen wird allgemein und dankbar anerkannt Die
r qungsmitveugeſeges (fahräſſiger Vertauf verfälſchrer Nah Kirche löſt ſomit nur erne Ehrenſchuld ein, wenn ſie mit

5. März. un gs mittel gerichhlich berangt werden kann und mit Ein ihren Gaben die Fortſührung des geſegneten Werkes bis
Jm Kampfe fürs Vaterland gefallen. Den Helden Zrehung der Ware rechnen muß Zu erkennen ſind Deſe zum guten Ende ermöglicht.tod erlitt in den latten Kämpfen Der Grenadier Franz Pulver meiſt daran, dal die Eriketre Aufſchriftten enthält, Zur Anmeldung des im Jnland befindlichen feind

Schm idu, Sohn des Maurers Schmidt Neumartt 160 wile ſtatt des fehlenden Vantuinguckers oder „Unter Ver lichen Vermögens und der Auslandsſorderungen teilt die
hier wohnhaſt. Er war Inhaber des Eiſernen Kreuzes wendung von kohlenſaurem Kalt“ oder „Calc. carb.“ uſw. Handelskammen zu Halle folgendes mit: Durch Bekannr
Und der öſterreichiſchen Tapfeuteismedaille- Ehre ſeinem Wer ſich vor Unann nehmlichkeiten ſchützen will, laſſe ſich machung des Reichskanglers iſt bis zum 1. April 1918 das
Andenken dies zur Warnung dienen. im Jnland beſündliche Vermögen von Angehörigen folgenAuszeichnung. Der Landſturmmann Hans Sey Der Austauſch der Kriegsgefangenen zwiſchen Nuge der feindlicher Staaten Japam, Portugal, Jhalien, Ver
ber h von einem Reſerve Hnſ.Kogt., m Zivilſtellung land und Deutſchrand. Angeſichts des erfolgten Frie einigte Staaten von Ameritka, Panama, Kuba, Siam,
Feuer Sogietäts Beamter hen wurde mit dem Eiſernen densſchluſſes mit Rußlamo u die Hoſſnung auf Diberia, China und Braſtlien bei dem Treuhänder für das
Kreusß 2. Klaſſe ausgezeichnet. Austauſſcy den Gefangenen zwiſchen den rbegſühren feindliche Vermögen in Berlin W. S Kwonenſtraße 44, un

Erſatzſohlentteſerung. Der Landwirtſchaftskammen den achten in grotere ahe geructt. Anſer Volr wirne intttelbär anzumelden. Fernen ſind guf Geld laubende
ſiryd ſeſtems der Euſagtzſohren Geſellſchaft auf ihren Amtrg ſich aber einem allzu großen Optimismus hingeben, wenn Forderungen gegen Schuldner in den Vereinigten Staaten
hin zunächſt 10 000 Paar Exſſahſohlen in ver es ſich den Ausbauſch alen Geſangenen alls mit dem Frie on Ameriika, Panamg, Kuba, Siam Liberdch, Ching und
ſchiedenen Ausſührungen und Grötzen zur Verfügung ge densſchluß unmittelbar bevorſtehend denken ſollte. In Braſtlien bis zum 1. Aprit 1918 bei der Geſchäftsſtelle für
ſrellt worden. Die Abgabe an Die Landwigge ward ourch welcher Form und in welchem Zetraum die Rückführung Auslandsforſchungen, Berlin SW. 61, Gitſchinerſtr. 97/103,
Die Zentral-Ankagtſſtelte, Halle S. Morſebutger der deutſchen Kriegsgefangenen tn Die Heimat und um unmittelbar angumelden. Vordrucke für die Anmeldungen
Sbraßße 17/19, euſohgen. Am ſie den Bedaufsverhalnaſſen gebehrt die Zurütckſchar ung der ruſſiſchen Kriegsgeſfangenen können von den e e Amtsſtellen durch Poſtkarte
und den verſügvaren Menge möglichſt gherchmaßig an nach Rußland bewerkſrettiggt werden wird, iſt Heute norh angeſordert werden in usnahmeſallen ſind ſie guch vom
paſſen zu konnen, ſollen wur San melbeſteallun gen nicht zu uberſehen. Geſt ſteht Dafz die deurſchen Unter Büro de Handelshammer zu beziehen. Der mit Unter
zur Ausfühnung dommen „die ſeutens der einzebnen Ges händleny, beſonders auch die Kommiſſion in Petensburg, ſtützung des Deutſchen Handelstaiges umd anderen Inter
meinde bezw. Gutsbegire bis ſpäteſtens zum J alles Daran ſelghem, um. Die ihn Ruſzland veſtndlichen eſſenvertretungen begründete Deutſche Gläubiger
15. März an die Jenural Anbauſsſtelle eubeten werden. Kriegsgefangenen möglichſt band her Heimat wiederzu ſchutzva nein für das fein d liche A. u la nd mit
Eiſnzelbeſteltungen können keinesfauls berückſichtigt werden. geben. Allein auch wenn all ehrevauf vezuglichen, ſehr Den Sötz in Berlin W. 15, Kaiſer- Albee 205

W Kriegsſrefel mit Vonhoizſoylen ſur ländwirtſchaſt J ſchwierigen Faagen gelöſt ſein werden, ward im Hinbltc Hat ſich zur Aufgabe gemacht. ſoine Mitglieder wach Hriege
liche Arbeiter kommen im Kratſe Wer ſabung alle auf die großen Entſernüngen in Rußland und Sibirren ende im feindlichen Ausland ben der Verwirklichung ihrer
monatlich 100 Pagr zur Veutelllung. Die Schuhe donnen umd auf de äußerſt mangebhaften Transportverhältmiſſe Anſprüche zu unberſtützen. Zu dieſem Zwecke hat der Ver
mur auf Bezugstarten, die vom Kuéſiſſe ausgeſnellt werden n dem in jeder Hinſtcht desorganiſteuten Rußland Die ein die Jnhaber von Forderungen an das feindliche Aus
bei noch beranntgugebenden Hänmdhern gelang werden. Die Rückfuhrung nrcht ſo raſch erfolgen kdonnen, wie der Late hamd um Exweubung de Mitgliedſchaft erſucht. Firmen,
Abgabe der Schuhe erfolgt m ur an bamid wirtſchaftlicher wohl denken und hoffen mag. Zu berückſichtigen iſt auch. denen das Rundſchreiben des Vereins nicht zugegangen iſt,
Anoenher. Anmeldungen zur Ausſtellung von Bezugs P Dahz aus ſanbhären Grundem vie Gefangenen nach erſſolgtenn j können dieſes nobſt Satzungen Durch die Hamndelskammer
rarten ſind durch Due Gemeimndebehorden an den Kgl. Land Austauſch noch micht ſoſort im die Heimat entlaſſen wer zu Halle erhal en. evat zu richten. dem konnen, weil ſie wegen den großen Seuchengefahr Lyzeum. Die e derjenigen zu Oſtern o.

Der Verkauf von Kaninfellen wird am Donnerstag J einige Wochen der Sugrantane im veſetzten Gebrete Wer J. ſchulpflichdig werdenden Kinde welche das hieſige
nachmittag von 3 bis 6 Uhr in den Räumen der Land den durchmachen müſſen. Daß dabei durch gute Quartnere Lygeum beſuchen ſollem, findet im Lehrergimmer des e
wirtſchaftlichen Winterſchule fortgeſetzt. uſw. in jeder Weiſe für ſie Sorge getragen werden wind, Heums, Schullſtnaßze am Minne den 6. März nach

Keine Zuwelſung von Reichsdekleidung an Privat verſteht ſich mach den mannigſachen Leiden, die ſte in Der mittags 4 bis 386 Uhr ſtoitt. Tauſbeſcheinigung und Jmpf
perſonen. Jnſolge ſich mehrender Anträge von Privat Gefangenſchaft für ihr Vahereanſd erdulden mußven, gans geugnis ſind vorzulegen.

Ge

per ſonen auf Zuweiſung von Bekleidungsſtücken und J von ſenbſt. Der Kreisverein Merſeburg im Verband DeutſcherStofſen teilt die Reichsbetleidungsſtelle mit, daß ſie Pri ezugsſcheinerteilung nur in dringenden Fällen. Handlungsgehilfen zu Leipgig n rn am e
vatper ſonen ſolche Gegenſtände nicht zuweiſen kann. Nicht ſelten erſcheinen Leute auf den Besugsſcheinſtellen, Abend eine Zuſammenkunft ſeiner Mitglieder, um die

Vermehrte Herſtellung von Kochgeſchirren. Jn die ihre Anträge nur damit zu vegrunden wiſſen, datz ſie brennendſten agesfragen der kaufmänniſchen Ange
vielen deutſchen Haushaltungen herrſcht ein großer Not noch niemals einen Bezugsſchein verlangt haben. An ſtellten zu beſprechen. Ju dieſer d e en We
ſtand wegen des Mangels an Kochgeſchirren, und Haus fragſteller dieſer Art gehen von gänzlich irrigen Voraus Vertreter des Venbandsvorſtandes Verban Sarchivar
haltungen, die neu errichtet werden, und gar nicht in der ſetzungen aus. Die Tatſache allern, Daß jemand noch niee Berthold Oskar Mi har aus Lelpsig erſchtenen, der in

Lage, daeſe unentbehrlichen Wirſchaftsgegenſtände zu be
ſchaffen. Aus dieſem Grunde beantragte der Deutſche
Handelstag, daß den Gießereten mehr Roheiſen zugn Guß
freigegeben wird und daß den habriken von Emaille und
verzinkten Waren ſchbeunight größere Mengen Bleche in
den erforderlichen Stärken gehieſert werden. Dieſem

t iht i i wollen ie vi Milßſtände dauſlegteein verlangt hat, verleiht ihm noch eindruchsvollen Worten die vielen Miß dekeinen Freibrief n Bewi wen e Kleidungsſtücken, Unter demen die. kaufmänniſchen Angeſtellten jetzt im
auf die er keinen Anſpruch hat. Das Recht, einen Be Kriege zu leiden haben. Beſonders eingehend behandele.
zugsſchein zu beantragen, gewährt einzig der gla a n S e e d r teſten Bee der

i h 8 ſende Klei al er Vorbrag far eifall dewuruige Nachweis, daß man das betreffende Klei Beine Wie Snſeh e eIlüeßzunſg w.

Antrag wird die zuſtändige Robſtabl-Ausaleichsſtelle ent v Bezugs ſche o n rene W enrgehateen wer n ver Lage u reneeirere- rege einen ihrem Dank de daß rer mit aller Gute
den Emai ſerwerken weſentlich mehr Feinbleche zuge weis zu erbringen, beweiſt damit, daß er den Ernſt der enheit für die Evrrkchtu omderen Standes

wieſen als bisher. Für den Monat April iſt wiederum iv wirtſchaftlichen Lage noch immer nicht erfaßt hat.
das Doppelte des Degemberkontingents dem Verein Deut Falſche Gerüchte Durch verſchiedene Zeitungen
ſcher Emaillierwerke zugeteilt worden und wird beab J Deutſchlands ging in den letzten Tagen die Nachricht, daß
ſichtigt, dieſe Menge auch für die nächſten Monate beigue z m Herbſt vorigen Jahres bedeutende Mengen Gemüſe
behalten, ſofern die Feinblecherzeugung es irgendwie ge in die Konſervenfabriken gewandert ſeien und daß deshalb

ſtattet. e rieſige Beſtände an Konſerven verhanden ſein müßten, n bnigSommerfahrplan, 1918. Die Eiſenbahndirektionen zumal im freien Handel Gemüſekonſerven bisher nicht v ung erfüllen werden ezu Erfurt und Halle haben ihre erſten Entwürfe zum I abgegeben worden ſeien. Zur Vermeidung von Jrr Eingebrochen wurde än wer derr hetzten Nächte in
Sommerfahrplan ſoeben zur Ausgabe gebracht. Die Ver J tümern ſei darauf hingewieſen, daß im letzten Jahre nur das Graundſtück Amtshäuſer 12 hie Dem Diébe fielen
mehrung der Züge iſt im ganz beſcheidenen Maße ge etwa der dritte Teil der Friedenserzeugung an Gemüſe Betten und eine Anzahl Bebleidſumgsſtüicke in die Hand.
halten, auch die Einſchränkung des Sonntagsverkehrs konſerven hergeſtellt worden iſt und daß nach Deckung des Der Täber blieb unermittelt

pleibt in der Hauptſache beſtehen. Es iſt aber damit zu

ſein laſſen und den berechtigten Wunſch der bauf
ſchen Angeſtellten nach einen beſonderen Skamdes

m g Bedarfs von Heer und Marine mit großen Mengen zur crechnen, daß die endgültigen Entwürfe, die nach einer Ver Verteilung an die Zivilbevölkerung nicht gerechnet werden Die 8. Kriegsanleihe.
fügung des preußiſchen Eiſenbahnminiſters bis ſpäteſtens darf. Zur gewohnten Zeit, ein halbes Jahr nach der5. April vorlegen ſollen, noch einige Verbeſſerungen e Rotes Kreuz und Kirche. Am Sonntag Lätare, den e So
bringen. Der Sommerfahrplan, der im vorigen Jahre

r n 10. März dieſes Jahres, findet in ſämtlichen evangeliſchen 7. Anleihe, rüſtet ſich die Finanzverwaltung des Reiches,
e e e e heuer a u a e Proving Sachſen auf e e eine neue Kriegsanleihe aufzulegen. Nichts kennzeichnet

h eingefuhr Die Sommerseit beginnt ve ichen Konſiſtoriums eine Sammlung zum Betten e unerſchütterliche wirtſchaftliche und finanzi Ue Kraftkanntlich ſchon am 1. April, ſo daß der Wechſel des Fahr- des Roten Kreuzes ſtatt. Je länger der Krieg e e e e en e Rrge mit e
plans und der Zeit nicht zuſammenfallen. dauert, deſto umnfangreicher ſind die Aufgaben des Preußi e e s z rWarnung vor dem Verlauf von gefälſchten Nah ſchen Sandesvereins vom Roten Kreus, deſto geringer aber ſich im Gegenſatz zu unſeren Feinden unſere finan
rungsmitteln. Die Verkäufer von Panillinpulver, Arnoma auch nd nnergiebiger die Quellen, aus denen ihm die zielle Kriegsrüſtung vollzieht. Die gewaltigen Erfolge
Pulver mit Mandel, Ztronengeſ nötigen Geldmittel zuſließen, zumal ſeit der Kriegs- der bisherigen Kriegsanleihen berechtigen zu Vertrauen

erklarung Amerikas die reichen Spenden von dor? ausPpäparaten, ſeien darauf auf mertſ e n n an nen, ſeien darauf erkſam gemacht daß dieſe ePulven in den Wweitaus meiſten Fällen Lediglch e fallen Welch weittragende Bedeutung das Rote Kreus und Zuverſicht auf die Bereitwilligkeit des deutſchen
aromatiſierter Schlemmkreide ſtatt des frühen häerzu ver für jeden einzelnen Kämpfer draußen beſitzt, inſonderheit 1 Volkes, auch dieſes Mal wieder ſein Geld in dem Dienſt

Verſch ollen. en Waldboden beſichcth, wie im gümpelnden Spiel da Sie ſah ſo kühl und gleichgültig im ſeim Geſicht, daß
er ſehnen Augen nicht twaathe. IJhw Blick ſtreifte über ihn

OriginalRoman von H. CourtsMahler. Plöählich ſah ſie von weitem einen Reüber, der wohl dahimn, als ſet er nicht vorhanden, und ſie ritt vorüber
aus dem Gehölz gekommen war. Jhre ſcharfen Augen ohne ihn weiſen zu beachten.

48. Fortſetzung. Nachdruck verboten. ſahen der ſchlanken Männewgeſtalt guf S De Reitknecht drängte ſich ſeitwärts, Ronald devot
„Was muß nur ihrer Verbindung mit dem Ortlinger Raſſepferd forſchend entgegen. And. da ging es wie ein grüßend, am ihm vorben und folgte den jungen Dame. Als

Majoratsherrn im Wege ſtehen?“ dachte ſie, wie ſchon Ruck durch ihre Geſtalt und in vhr Antlitz ſchoß das lebe er vorüber war wandte ſich Romald Haſtig um und ſah
oft. Aber ſie fand auch heute keine Antwort auf dieſe haft wallende Blut. Sie erkannte Ronald von Ortlingen. m nach. Jhr kühber, gleichgültiger Blick hatte ihn
Frage „Wenn Genoveva micht ein ſo lielbenswürdiges Es war gut, daß er noch weit genug entfernt war, um en Faſſung gebrachh. Er wollte ſeſtſtellen, ob ſie ſich
Mädchen wäre“, dachte ſie weiter, „dann könnte ich ſie hre Erregung nicht zu beeren Gewaltſam zwang ſte micht nach ihm. unſah. Aber Dilian rütt ſcheinbar unbe
Hrennend beneidem Wie ſehr muß ſie geliebt werden um ſich gun Ruhe uns hre Augen ſahen ihm entgegen mit Wegt und gelaſſen weder Daß ſich ihre Lippen wie im
ihrer ſelbſt willen. Aber ſie iſt dieſer Diebe auch wert, ſie Bee ſtorren, de Blcee e Sagen mit Schmerz guſenanderprezten konnte er a nicht ſehen Se
iſt ein reizendes Geſchöpf, und ich will mich bemühen, ihr Auch Rongald von Orthingen hatte nun die elegante haſbs Wahrlich den ümſchehn, als ſe er Huft für ſten ge

meidlos zu gönnen, was mir ewig verſagt bleibt. Es wird Reſſlerin erblickt. Noch ehe er ſie genau eukannte, an e den e zff in mannein ſo großes Glück für ſie ſein, von dem, Manne, den ſich, daß es nur „die Ameritanenin“ ſein könne die ihm ebenfalls wat er Hotel ver nff Sein männlicher

ſie liebt, aus ihrer Armut erlöſt zu werden. n eS e a e Stols, ſeine gun Abwehr gerüſtete Kberlegenheit warenen gegenkam. Soſort verſetzte er ſſch innerlich in e e m Se un v z ſi hSewufzend ſah ſie vor ſich him, imden Hewrlichenn Wald le t egte nen e e rüben gans m en e rn ſt e e ehe
Hin der e dem Zauſber n e n be legenſtes Geſichn Er war überzeugt daß ſte ihn ihn mit ſtuahlenden Augen anſehen
morgens durchdrungen war. es war ein Gefühl wieder, wie dmals im Veſtibül des H obel it ihre e n un ein Lödhich gleichgültiger Blieſchmerglichey Sehnſucht in ühr. Wie gern hätte ſie ihren großen Augen ſo ſelltſam en und n in halte n nun ein Mohih gheichgniger Bir
Reichtum dahingegeben ſür ein Glüch, wie es ihrer Mei- würde. „Mill koketten Augen““, wie er es be ſich nannte Geſtre geſſel h m wied ch imung nach Veva zubel werden würde. And er zwang einen lalten, aſbweiſenden Blick in ſeine S S e u e n Wer r m v

De in ſie meter d wehen hintern he der Joite en e e wiſſen daß her ihn ihre Kotette e hnecht, der in reſpellvoller Entſennun folgte und ſte in wen nicht verſingen. e u e e en e e mJ e eng n e vengebens, ſie vitt unentiwe t wehen umd ſah ſich nücht am.ihrein Sinnen nicht ſtörbe. Schließlich wurde ſie doch Aben bei aller willküvlich zur Schau getragenen Kälte Da le en endlich eng Weg fort e e m aus

durch die Schömheit ihrer Umgebung von ihren Gedanken hag doch etwas wie ſpammendes Intereſſe im ſeinem Goſichth. ſeänen aunibehnden Verſunkenhet auf.
W S ad Se W e m n So kamen ſie einander immer näher Der Weg war Wahrſcheinlich ein neuer khobetter Drick“, dachte ee wicht daß e er e en J C ſo e daſz ſie dacht aneinander vorbei mußten feindſelig, „aber bei v hart W damit kein Glück. Das

e t J e n ils ſie ſich bis f. wenige Schritte genähert habt ham ſie ſi dieſe Dollagpringeſſin eHatte den Weg gewählt weil an ihr geſtel und achtete nicht s ſie ſich bis auf wenige Schritte genähert hatten. An ſie ſein ihre ieſe Dollarprinzeſſin einen
S n dige Romald ſein Pferd ſo weit als m ich zur Seite deu ſchen Edelmann in ihre Netze ziehen will bei mirdarauf. Den Rückweg wilgde ja der Reitknecht dann und ließ Ala paſſieren. See Augen Hefteten ſich feſt dürfle ſie ſich vergeb h Vemnühen. Sollhe kokelten Ma

un Se c auf ühr Antlitz, faſt erwartungsvoll ſah er ſie an. Er war növer wären das beſte Mibtel, mich abzuſchrecken, ſelbſt
Eim ſchmaſſer Weg über dem hohe Buchen ein grünes

9 über de umſchlüſſig, ob er ſte guußen ſollte oder micht untere es wenn min dieſe Miß Cuoßhall nicht ſo abſolut gleichgülltigDach wölbten, lockte ſie ſeſtwärts abgubegen. Schnurge aber danm, da er ſie doch eigentlich nicht kennen e wäre.“

wade zog e ſich dahim, und das Pfend ging auf dem weichen, Und Lülam?
(Fortſetzung folgt.

h



des Vaterlandes zu ſtellen, und ermöglichen es der Reichs
finanzderwaltung, an den bewährten und gewohnten Be
dingungen der letzten Kriegsanleihen auch Het er Be
gebung der neuen feſtzu halten.

Es werden wieder vie bekannten 5 9 igen Schnldver
ſchreibungen und Faneben die 435 5 igen aunsloebaren
Schaßanweiſungen, beide zum Preiſe von 98 Mark für
100* Mark Nennwert auferlegt. Die Schatzanweiſungen
unterliegen den gleichen Verloſungsbedingungen wie die
der 6. und 7. Kriegsanleihe. Wird die Kriegsanleihe in
das Schuldbuch eingetragen mit Sperre bis 15. April
1919 ſo ermäßigt ſich der Zeichnungspreis auf 97,80
Mark. Die Zeichnungefriſt läuft vom 18. März bis
18. April. Um den Zeichnern die Möglichkeit zu geben,
alle ihnen im Laufe der nächſten Monate noch zufließenden

Einnahmen der Anleihe zu widmen, können die Einzah
lungen in 4 Raten (am 27. April 30 26, am 24. Mai 20 25,
am 21. Juni und 18. Juli je 25 25 des gezeichnetew Be
trages) geleiſtet werden. Wer aber die Mittel bereit hat
und möglichſt bald in den Genuß der 5 9 igen Verzinſung
gelangen will, kann die Vollzahlung ſchon vom 28. März
an leiſten. Der Zinſenlauf beginnt am 1. Juli 1918,
bei früheren und ſpäteren Zahlungen werden Stückzinſen
wie herkömmlich verrechnet. Der erſte Zinsſchein iſt alſo
am 2. Januar 1919 fällig. Ein Umtauſch der älteren
5 95 igem Schuldverſchreibungen und der früher ausge
gebenen Schatzanweiſungen in Schatzanweiſungen der
8. Kriegsanleihe iſt in demſelben beſchränkten Maße wie
früher ebenfalls wieder zugelaſſen

Feindliche Spione an der Arbeit
Unſere Feinde arbeiten mit allen Mitteln, um ſich

Kenntnis von militäriſchen und wirtſchaftlichen Dingen
m Deutſchland zu verſchaffen. Sie mißbr m dure
Namen deutſcher Kriegsgefangener zur Korre pondenß
mit deutſchen Adreſſen ſelbſt ein Teil der „echten““ Kriegs
geſangenenbriefe iſt durch Liſt, Zwang oder Aufhetzung
vom ſeindichen Spionagedienſt veranlaßt worden. Da
xim wird unter allerhen Vorwänden offen oder verſtecbt
mach den e militäriſchen Dingen beſonders
mach. Lage, inrichtung Umſang von Kuſiegsbetrieben),
Verhältniſſen der Induſtrie und des Handels, techniſche
Einrüchtungen und Neuerungen m Es wird ver
ſucht, Zwietvacht unter das deut ſche Volk zu ſäen, oder
durch erfundene Angaben über ausgezeichnete Gefangenen
vehandlung zum überlaufen zu vewnlocken. Zur Abwehr
derarbigery äußerſt zahlreichen und vielantiger Machen
ſchaften iſt es unbedingt notwendig daß Die Empfänger
irgendwie verdächtiger Gefangenenbriefe ſie ſoſort dem

ſtändigen ſtellvertretenden Generalkommando ülbew
ſenden, ohne dem Abſender ingeſtdeine, wenn auch nur
pevneinende Antwort zu geben, denn den Feind benützr
echte Firmenbogen mit Originalunterſchriftem und Stem-

ein S Herſtellung falſchen Ausweispapiere für ſeime
en.

e

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Mittwoch den 6. März.

Für Haushaltungen
Anmeldung. Für die Woche vom 10. bis 16. März werden

ausgegeben 75 Gramm Graupen Pfund Kaffee
Erſatz, 100 Gramm gedörrte Möhren und 1 Pfund
Marmelade Abgabe der Bezugsſcheine Nr. 79 bis ein
ſchließlich 82 in den Lebensmittelgeſchäften bis Don

nerstag abend 5Butter; Abgabe der Kreisfettmarken bis Don
nerstag abend in den Butterſtellen.

Ausgabe. Grützwurſt: Von nachmittags 4 bis 7 Uhr
im Laden Burgſtraße 16 für die Nr. 5401 bis 6700,
im Laden An der Geiſel 2 für die Nr. 6701 bis 8000.

Talg: Auf den Kopf 50 Gramm an die Kunden
der Butterſtellew Nietzſch (Kl. Ritterſtraße) und Ver
kaufsſtelle Konſumverein (An der Geiſel).

Kohlrüben: Für die laufende Woche werden in
dem Lebensmittelgeſchäften auf den Kopf der Bevölke
rung 1 Pfund Kohlrüben zugeteilt.

g. Collenbey, 5. März. der Nacht zum Freitagwurden in dem Gehöft des e Rau ſche bach
und im Gaſthofe des Gaſtwints Simang zwei GSin-
buuchsdiebſt äh le verübt. Jn beiden Fällen war es
auf Geflügel abgeſehen. Die Täter verſchaffftem ſich ge
waſlltſamen Zugang zu den Geſſlügelſtällen und ent
wendeten außen zahlreichen Hühnern welche ſte gleich an
Ont und Stelle abſchlachteten, im lazteren Grundſtück auch
moch einige Enten. Nach den gufgeſundenen Spuren ſind
zwei Perſonen bei der Tat beteiligt geweſen. Scharffe
Hunde vetſagten. Auch im Räthe gut wurde in der
wen zum Montag ei nEinbr verübt. Geſtohllenwuwde faſt den geſamte Geſ üſgielbeſt am d m
Werte von annähernd 1000 Mk. Auf die Ermitttelung der
Täter Hat die Ritttergutsver waltung eine Belohnung von
300 Mk. ausgeſetzt.

8 Wegwitz, 4. März. Mit dem Eiſernen Kreuz zweiter
Klaſſe wurde im e r bewieſener Tapferbeit der
Fahver Alwim Richu ſche b a ch aus zeichnet. Ein

rüder von ihm, der etiſer Guſtav Raſch nibach,
erhielt die Sächſiſche. Friedrich AuguſtMedaille. Beide
ſind Söhne des Maurers Auguſt Rauſchenbach von hier.

Mücheln und Umgegend.
5. März.

Mücheln, 4. März. Schöffenger ich t. Der Ar
beitsburſche Karl B. aus Neumark hat vei der Lohn
zahlung am 8. Dezember 1917 auf der alten Grube in
e außer ſeinem Arbeitslohne die Löhne dreieranderer Arbeiter durch ſeinen ſtrafunmündigen Bruder
abverlbangen laſſen und das Geld erhalten. Wegen Be
krugs wurde er zu 20 Mark Geldſtrafe verurteilt. Der
Schulknabe Friß F. aus Zöbigker hat beim Eſſen
kragen auf Grube Pauline ein Paar Schuhe des Arbeiters
Kuhn mitgenommen Wegen Diebſtahls erhielt er einen
Verweis. Die Landwirkswitwe W. aus Oberwünſch
iſt angeklagt: 1. im Frühjahr 1917 bei der Feſtſtellung
der Getreidevorräte unrichtige Angaben gemacht zu haben
2. im April bis Juli 1917 mehr Getreide haben mahlen

u laſſen al
es erſten

zweiten wurde

in Wahlausweis angegeben war.
eng erfolgte Freiſprechuneine See von 100

Wetterwarte.
e

x s Je Smihde W d trochen, Nacht etwas kalten La

e
wegen

ar erkannt

Handel und Verkehbre
S Die Leipziger Frühjahrsmeſſe. Die diesmalige Früh

zahrsmeſſe, die mit dem 650 jährigen Jubiläum der Leip
ziger Meſſe zuſammenſällt, nahm Sonntag morgen 9 Ubr
ihren Anfang. Jn den Meſſepaläſten entwickelte ſich als
bald ein außerordentlich reger Verkehr, wie er im gleichen
Umfang nie zuvor, auch in Friedenszeiten nicht, zu beob
achten war; beträgt doch die Zahl der am e betei
ligten Beſucher der Meſſe rund 70000. Die Meſſehäuſer
ſind von den Ausſtellern faſt ſämtlich voll belegt. Jmmer-
hin iſt die Zahl der Ausſteller mit rund 8700 nicht ſo groß,
wie in den ketzten Friedenstahren, aber höher als auf allen
vorangegangenen Kriegsmeſſen, zudem iſt bereits eine ſehr
ſtarke Annäherung an die Friedenszahlen feſtzuſtellen.
Allein gegenüber der letzten Herbſtmeſſe iſt ein Zuwachs
von rund 1100 Ausſtellern zu beobachten. Das geſamte
Bild, das die diesmalige Ausſtellung der Muſterkollektion
bietet, iſt als reichhaltig zu begeichnen. Intereſſe zeigte
ſich beim Beginn der heutigen Meſſe für faſt alle Waren
gruppen, ſo für kergmiſche Erzeugniſſe, Beleuchtungsartikel
und Spielwaren, für das ſtark vertretene Kunſtgewerbe,
für die e in verſtärktem Maße herangezogenen
Textilerzeugni ſe und Textilerſatzſtoffe, für Papierwaren
uſw. Zahlreiche Ausländer ſind eingetroffen aus den be
etzten Gebieten und den verbündeten Ländern Hſterreich-
ngarn und Bulgarien, ferner aus der Schweiz, den

Niederlanden, den nordiſchen Staaten und auch aus der
Türkei. Die Stimmung bei den Fabrikanten iſt durchaus
zuverſichtlich. Man verſucht nach Möglichkeit, den Wün
chen der Einkäufer entgegenzukommen, insbeſondere wird
ie Bedeutung einer weitgehenden pünktlichen Belieferung

der ausländiſchem Einkäufer für die geſamte Wirtſchaft
voll gewürdigt.

Verrmniſchtes.

t über e e a i z Wman ie bungen über a ibaden echt Der W n e
betrug 125, der Wiesbadener 3,70 Mk. Jn
ſind bereits fünf r e n erfolgt.

Fiſchereihafen in Stralſund. Der Fiſcheveiverband
von Vorpomnmenn und Rügen begabſichtigt mit Hilfe des
Slagattes und der Provinz einen bei Stnal
ſumd, ähnlich dem Geeſtemünder Fiſchereihafen, anzuſlegen,
Gleichgeitig ſollen mehnere kleine Schutzhäfen an der Küſte
Vorpommerns und Rügens eingerichtet wenden.

Große Schneefälle werden aus der ganzen Schweiz
gemeldet, die vielfache Unterbrechungen der Bahn und
Telegraphenverbindungen herbeiführten. Auf der Lötſch
verglinie iſt die Schneeſchleudermaſchine von einer Staub
lawine gänzlich zugedeckk, und die elektriſchen Leitungen
n teilweiſe weggeriſſen worden, ebenſo bei der Gotthard
inie.

Großfeuer brach Donnerstag mittag zu Kar
r he in dem Heim der Muſſeumsgeſellſchaſt, im Kaffee
Muſſeum, gus, dem das gange Gebäude zum Opfer fiel

es baden

Beim Einſtürgen der Decke des großem Sagſles ſollen z wen
Faugnwehrleute, die mit Löſcharbeiten beſchäftigr
wawen, ver ſchüttet worden ſein. „Depeche de Lyon
melden aus Madrid Jn Sollas wurden durch Feuerw
brunſt 200 Häuſer, dauunter das Rathaus and. die
Kaſerne, ginge ſche r t.

Verhaftung eines raffinterten Betrügers. Jn einem
Bewlimer Gaſthofe wurde der 56 Jahre alte ſnühere Gütter
direktor Otto Ahrends aus Erlsleben verhaftet, der unter
der Angabe daß ar Rittergutsbeſitzer ſei zahlreiche Gaſt
hoſbeſſer und Zimmervenmieteminnen betrogen aind von
e mew Berlinen Brennſtoffhandlum 25 000 Mk. erſſchwindellt
hatte. Ex reiſte mit der 35 Jahre alten Gertyud Göbel
aus Breslau zuſammen, die ebenfalls wegen zahlreicher
Beftrügereſen verhaftet wurde.

Zum Pirmaſenſer Mord hatte ein Lehſpziger Blatt
berichdett, der planmäßig qusgedachtee Raubmord ſei von
dem „beiſden ugeſe hem ein Pirmaſſenſer Schuhfabri
kanten Gebhard und Sohn verübt worden. Demgegen
über heben pfälziſche Blätter hervor, daß „Geblhar d und
Sohn“ in Pirmaſens, was den Titel „Schuhßabrikamnſt“ be
triſſt, kaum etwas zu bedeutem hätten. Die „Fabrik“ des
alen Gebhard war ein Kellerraum von einigen Quad
vaſtmetern Größe. (Es gibt übrigens in Pinmaſſens über
100 ſogenannte „Schuhfaſbrikamten“, weil ſich dort jeder
Schuhmaſhen, der 5 oder 6 Geſellen umd eine Maſchine hatt,
Fabrikannt nennt

Schwierige Verbrecherjagd. Mit ganz eigenartigen
Mitteln haben die öſterreichiſchen Behörden die Verfolgung
des 22 jährigen LandſturmJnfanteriſten Wresky be
trieben, deſſen grauenhafte Bluttaten ſeinerzeit viel be
ſprochen wurden und der ſich augenblicklich vor dem Divi
ſionsgericht im Krakau zu verantworten hat. Wie noch er
innerlich, war W., nachdem er eine ganze Anzahl von Ein
brüchen begangen hatte, eines Nachts in Neutitſchein in
das Haus eines Notars eingedrungen, hatte dieſen mit der
Axt erſchlagen und 20 000 Kronen geragubt. Jn der fol
genden Nacht wurde W. geſtellt, er entkam aber, nachdem
er zwei Polizeibeamte niedergeſchoſſen hatte. Bei der
weiteren Flucht erſchoß W. noch e. nen Gendarmen und ver
wundete einen Fähnrich ſchwer. Die Polizei ließ die Pho
tographie e vervielfältigen und ſſe in den Kino
theatern dem Publikum zeigen, um das Ausſehen des viel
fachen Mörders überall bekannt zu machen. Es glückte
ſchließlich, W. unter ganz beſonderen Umſtänden zu ver

haften Er wurde wieder in einem Bordell. und zwar
Mahr. Weißkirchen, ermittelt. Die Seamlen wagen ſich
aber nicht an den gewalttättgen Menſchen heran. S wurde
daher ein Arst gebolt, der ein Schlafmittel atbrachte, das
Wresky n den Kaffee gefchüttet wurde. Der Verbrecher
ſcheint jeboch eine ſhr ſtarke Narunx zu beſtten, dem das
Schlafmittel wirktepaiche Inzwiſchen entſchloſſen ſich
aber die Beamten, den Wrestky utrter allen Umſtänden
feſtzunehmen. Sie ſtürgten auf ſein Zimmer, warfen ſich
über ihn und feſſelten ihn. Wresky wär zunächſt ganz ge
brochen, dann ligz er ſich ruhig abführen, wobei er ver
ſchiedene Lieder Kng. Jn der Verhandlung wurde feſtge
ſtellt, daß Wresky ſich freiwillig zum Militär geſtellt und
im Felde tapfer gekämpft hatte.Der ſalſche Marineoberlentnant. Als Malrimneober
leutnant St ſtellte die Polligei n Hamburg einen
Menſchen, der durch ſein Auftreten Verdacht erregte
Die näheren Feſtſtellungen er gaben daß man einen fahnen
flüchtigen Schreibersgaſt vor ſich Hatthe, der von Kiel gur
meichſt wach Beim gereiſt war ſich dort einklleidete und
für einen Verein am den werſchüedenſten Orten Vowtnäge
über üben den UABootkrieg und die Schlacht am Skager-
wat hielt. Das hat ihm nach ſeinen Angaben ſeit Auguſt
1917 etwa 3000 Mk. eingebyacht. Auf den Reſiſen machte
er ſich an hetraſhslhuſtiige Frauen und Mädchen heram, die
ihm durch Hergabe von Geld aus einer vorübergehenden
Vorllegenheih helfen mußten Hattte er die Beträge, dann
ließ en nichts mehr von ſich hören. Auf dieſe Weiſe hat
en auch etwa 3060 Mk. engaunent. Von einer Frau nahm
er 800 Mk. Kriegsagleſſhe an worüiber er gnit nen
Scheck quittierte, der ſich auch qls geſtohlen und gefälſcht
erwies Bei ſeiner Verhaftung hatte er 3,70 Mk. und drei
Brieſſhaſſchen bei ſich, die zweifellos von Taſchendiebſtählen

ſtammenRette Wurſt. Gegen einen Schlächter in Altomat,
der in dem Verdacht ſteht, aus beanſtandeten Eingeweide
teilem Wurſt hergeſtellt u haben, wurde poligei lich ein
geſchritttemn. Jn ſeien Wuyſtküche im Keller wunden 270
Pfund tarberkuloſe Lungen gefunden.

Neueſte Nachrichten.
Der deutſche Heeresbericht.

Berlin, 5. März. (Großes Hauptquartier
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Nuprecht und
Deutſcher Kronprin z. Stellen derg n e Erkundungstätigkeit an vielen

ront.Nördlich von Reims und auf dem öſtlichen Maas
ufer war die franzöſiſche Artillerie vielfach rege

Front des Generalfeldmarſchalls
Herzog Albrecht von Württemberg.

Auf den öſtlichen Magshöhen tagsüber heftiger
Fenerkampf, Starke franzöſiſche Abteilungen brachen an
Abend zum Angriff gegen unſere Stellungen öſtlich Moully
vor. Sie wurden im Gegenſtoß zurückgeſchlagen.

Auch an der lothringiſchen rot und in den
mittleren V herrhtesgettern er öhte t

tätigkeit. eOeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Die Rumänen haben unſere Bedingungen ange

nommen. Somit tritt der Waffenſtillſtand mit Rumänien
von neuem in Kraft.

Von den anderen Kriegsſchauplätzen nichts Neues.
Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

e W. T. B.)
Die tägliche UBootBeute.

Berlin, 5. März. (Amtlich.) Neue UBootserfolge
auf dem nördlichen Kriegsſchauplatz.

16 500 Brutto-Regiſter-Tonnen.
Unter den Schiffen befanden ſich zwei wertvolle, tiefbe
ladene Dampfer von 7060 und 5000 Br. Reg.To., die an
der Weſtküſte Englands verſenkt wurden. Einer derſelben
hatte aus der beſonders ſchweren Detonation, die dem
Torpedotreffer ſolgte, zu ſchließen, Munitionsladung
an Vord.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Zum Friedensſchluß mit Rußland.
Berlin, 5. März. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt

Nach den ſchweren Kriegsjahren wagt ſich die Freude über
das Ereignis des Friedensabſchluſſes nur zögernd hervor.
Was der Frieden von Breſt-Litowſk für uns militäriſch,
politiſch, wirtſchaftlich und moraliſch an Kraftzuwachs und
was er für unſere Zuverſicht bedeutet, das wird die nächſte
Zeit wohl auch denen beweiſen die heute nach kleinglänbig
ſind. Militäriſch bedentet der Friedensvertrag für uns
das Ende des Zweifrontenkrieges. Die politiſche Bedeu
tung liegt darxin, daß der Ring unſerer Feinde geſprengt
iſt. Auch der wirtſchaftliche Kriegsplan iſt unſeren Fein
den zerſtört. Moraliſch aber bedeutet der Vertrag mit
Rußland eine gewaltige Steigernng unſeres Vertrauens
in unſere Sache und auf unſeren Erfolg. Die Zugeſtänd
niſſe des Sieges haben dem Vertrag ſeine Kraft gegenüber
jeder ruſſiſchen Regierung, auch wenn die VBolſchewiki
eines Tages einer anderen Platz machen müßten. Ein
Rußland, daß einmal erſt die Segnungen des Friedens
wieder kennen gelernt hat und aus dem Frieden die Kraft
zum Neuaufban zieht, läßt ſich von dem betretenen Weg
nicht mehr abbringen.

Die Verhandlungen mit Rumänien
vor dem Abſchluß.

Budapeſt, 5. März. (Privat-Telegramm.) Man
rechnet hier damit, daß die e e de s
Friedensverkrages zwiſchen den Zentral
mächten und Rumänien heute oder morgen erfolgen wird, da bereits alle zur Anterſchrift bevollmächtigten Perſonen in Bukareſt weilen. brif

Die Entente und Sibirien.
London, 5. März. (Reuter.) „Daily Mail“ erfährt, daß zwiſchen England, Frankreich Ftalien und den

Vereinigten Staaten über die Lage in Sibirien unter
handelt wird. Japan nimmt nicht an den Verhand
lungen teil.
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